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Die Luftkämpfe im Januar
520000 Tonnen an einem Tage Amtlicher Bericht der Heeresleitung De Stimmung in Skandinavien

verſenkt
Bern 8 Febr Der Mitarbeiter des Secolo drahtet

unter dem 7 Febr abends I nden letzten 24 Stunden
find 52600 Tonnen Entente Schiffsraum ver
loren gegangen Dieſer deutſche Erfolg ſei um ſo be
dauerlicher als zwei Ueberſeedampfer der eine Port
eldelaide 8181 Tonnen der andere Floridian
1777 Tonnen dem UBootkriege zum Opfer fielen

Ratterdam 8 Febr Die engliſche Admiralität teilt fol
gendes mit Das peruaniſche Segelſchiff Corton 1419
Raumtonnen iſt nachdem es aus Callao abgefahren am
5 Fehruar durch ein feindliches ABoot in ſpaniſchen Ge
wäſſern 7 verſenkt worden Die Admiralität teilt weiter
mit daß der engliſche Dampfer Adelaide der Fahr
gäſte von London nach Amſterdam transportierte am 3 Febr
ohne Warnung durch ein Boot torpediert wurde Die
Fahrgäſte wurden von dem holländiſchen Dampfer Sama
riünda gerettet und in Vigo gelandet Der Kapitän
wurde als Gefangener an Bord des UBootes feſtgenommen
Hierdurch werde der Bruch des e ne Deutſchlands
an die Vereinigten Staaten keine Perſonendampfer ohne
Warnung zu verſenken beſtätigt

WIB London 8 Februar Reuter Der britiſche
Paſſagierdampfer Californiag wurde von einem
deutſchen UBoote verſenkt Beſatzung und Paſſagiere
zählten zuſammen 205 Perſonen 28 Mann der Beſatzung
und 3 Paſſagiere ſind ertrunken 4 Perſonen wurden durch
die Exploſion getötet Die Ueberlebenden ſagen daß keine

g gegeben wurde

nnrerire u 8 fſes n dm Leben geblieben ges rWie Lloyd meldet wurde der Dampfer Corſican
Prin 2776 o iſterannen heute morgen verſenkt

B London 8 Febr Lloyd meldet daß der engliſche
Dampfer Trino 1850 Tonnen von einem deutſchen
UBoote verſenkt wurde Die Beſatzung wurde gerettet
Der norwegiſche Dampfer Sogelv würde verſenkt Die
Beſatzung wurde gerettet Der engliſche Dampfer Kol
linſide 2882 Tonnen wurde verſenkt Der Kapitän
wurde gerettet die Beſatzung wurde in einem Boote zurück
gelaſſen Der engliſche Dampfer Danntleß 2157 To
wurde verſenkt Von 23 Mann der Beſatzung wurden ſechs
Felandet wovon ſeither noch zwei Perſonen geſtorben ſind

London 8 Febr Lloyds meldet Das Fiſcherfahrzeug
Rupert 114 Tonnen iſt verſenkt worden
Kopenhagen 2 Febr Die beiden däniſchen Dampfer
Vidar und Ficaria die aus England in Kopen

hagen eingetroffen ſind berichten daß ſie bei Beginn der
deutſchen Seeſperre auf Befehl der engliſchen Behörden ge
e ern eiſe über die Nordſee haben antreten müſſen
Die Beſatzung der beiden Dampfer erzäh t daß ſie am Sonn
tag um Mitternacht von einem deutſchen Boote
angehalten wurden daß aber der Kommandant des
UBootes nachdem die Dampfer durch ſcharfe Schüſſe zum
Halten e worden waren nach Prüfung der Schiffs
papiere Erlaubnis zur Weiterreiſe gegeben habe

Kopenhagen 8 Febr Berlingske Tidende meldet aus
Stockholm daß der Kapitän des verſenkten däniſchen
Dampfers Bravalla in einem Telegramm aus Devon
port keine Beſtätigung der engliſchen Behauptung gegeben
habe daß die Mannſchaft des deutſchen UBootes auf die
Beſatzung der Bravalla geſchoſſen habe während dieſe in
die Rettungsboote ging

Eine echt engliſche Repreſſalie
Daily Expreß drängt darauf daß auf jedem britiſchen

Schiffe in der Gefahrzone ein oder mehrere hochgeſtellte
deutſche Kriegsgefangene als Schutz für die Torpedierung
untergebracht würden und meint dies würde Deutſchland
veranlaſſen die rückſichtsloſe Torpedierung einzuſtellen

Wilſon der Einwandfreie

B Söndon 7 Febr Meldung des ReuterBureaus kämp

h

WTB Großes Hauptquartier 9 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Ypern und Wytſchäte Bogen ſowie von der Ancre

bis zur Somme herrſchte lebhafter Artilleriekampf
Vormittags griffen die Engländer bei Serre an ſie wur

den abgewieſen
Auf dem Nordufer der Ancre ſetzten nach kurzer Unter

brechung neue Angriffe ein in deren Verlauf wir bei Bail
lescourt etwas Boden verloren Nördlich des St Pierre
VaaſtWaldes iſt bei einem im ganzen geſcheiterten Vorſtoß
den Engländern eine ſchwale Einbruchsſtelle verblieben die
abgeriegelt iſt

Zwiſchen Maas und Meſel ſtieß bei Flirey nach wirk
ſamer Feuervorbereitung eine Kompagnie bis in die dritte
franzöſiſche Linie vor und brachte bei geringem eigenen Ver
luſt 26 Gefangene zurück

Oeſtlcher Kriegsſchauplatz
Von der Düna bis zur Donau keine größeren Kampf

handlungen

Mazedoniſche Front
Nichts neues

Die Flieger erfüllten im Jannar trotz ſtarker Kälte ihre
T en Beobachtungen Erkundungs und Angriffsauf
gaben

Wir verloren im verfloſſenen Monat 34 Flugzeuge
Die Engländer Franzoſen und Ruſſen büßten in Luft

4n 29 cem Beſitz ſind SAußerdem wurden drei feindliche Feſſelballons brennend
zum Abſturz gebracht wir verleren keinen Ballo t

Unſere Zweifel waren alſo durchaus berechtigt denn es
kann ſich nach vorſtehendem Telegramm nur um eine poli
zeiliche Bewachung der Schiffe handeln um zu
verhindern daß die Schiffe auslaufen oder beſchädigt werden

Propaganda in Amerika gegen den Krieg
Amſterdam 8 Febr Nach einem Telegramm des Al

gemeen Handelsblad aus London wird aus New York be
richtet daß in den Vereinigten Stagten eine große Pro
paganda gegen den Krieg begonnen hat

Berlin 9 Februar Laut Voſſ Ztg verlangte der
frühere Staatsſekretär Bryan in einer Verſammlung unter
dem Beifall ſeiner Zuhörer die amerikani
ſchen Schiffe ſollten die Sperrzone meiden
Der Konflikt mit Deutſchland könne auf ein Jahr verſchoben
werden Die kriegsfeindliche Partei im Kongreß könne der
Regierung noch Schwierigkeiten machen Der Abg Miller
verlangte die Jnternierung Bryans wegen Hochverrats

Geleitsfahrten unmöglich
Bern 8 Febr Der Matin übermittelt eine Depeſche

des New York Herald aus Waſhington wonach die Re
gierung es den Reedern überlaſſen möchte oh dieſe ihre
Schiffe in die Gefahrzone einlaufen laſſen wollen da es un
möglich ſei jedes einzelne Schiff begleiten zu laſſen Die
Reeder hingegen verlangen eine Entſcheidung der Regierung

Neue Mexikoſorgen für Amerika
Petit Pariſien meldet aus Waſhington Die letzten

Nachrichten aus Mexiko ſind beunruhigend Jn Ehihuahua
fanden am 6 Februar ſchwere Kämpfe ſtatt Gerüchtweiſe
verlautet General en habe Befehl erhalten den Rück
zug der amerikaniſchen Truppen einzuſtellen und die Grenze
weiterhin zu ſchützen

fen und durch r von W h 55 Flugzeuge ein veutſche
Linien erkennkar akgegirzt 26 in ſich in den nordiſchen Ländern Beſtrebungen geltent um ein

Von unſerem Korreſpondenten

Kopenhagen 6 Fevruar
Jm neutralen Norden Europas iſt man auf den Abbruch

der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Nordamerika ſeit der deutſchen Erklärung des rückſichtsloſen
Tauchbootkrieges gefaßt geweſen Es herrſcht durchweg eine
kaltblütige Ruhe Die Preſſe hat ſich als gut diſzipliniert
erwieſen und mahnt allenthalben zum leidenſchaftsloſen Ab
warten der Dinge die kommen werden Inzwiſchen haben
die Regierungen der drei ſkandinaviſchen Länder energiſch
und raſch entſchloſſen die notwendigen Vorkehrungen ge
troffen um die Bevölkerung zur äußerſten Sparſamkeit hin
ſichtlich der vorhandenen Vorräte an Kohlen und anderen
wichtigen Bedarfsartikeln deren Zufuhr man als durch das
deutſche Vorgehen in Frage geſtellt betrachtet anzuhalten
Die weiteren Maßnahmen der ſkandinaviſchen Regierungen
werden von der Entwickelung der Dinge abhängen Man
erwartet in den allernächſten Tagen Ereigniſſe welche dar
auf ſchließen laſſen werden bis zu welchem Grade ſich die
Abſperrung Englands durch die deutſchen Boote durch
führen läßt Bis auf weiteres iſt die ſkandinaviſche Schiff
fahrt auf England eingeſtellt Zwar heißt es daß vereinzelte
norwegiſche Reeder der Gefahr ungeachtet ohne abzuwarten
die Englandsfahrten mit ihren Handelsſchiffen fortſetzen
wollen Dieſe Meldung iſt aber mit größter Vorſicht auf
zunehmen jedenfalls würde ein ſolches Auftreten einzelner
tollkühner norwegiſcher Privatperſonen keineswegs in Ueber

mit dem Willen der norwegiſchen Regierung
tehen

Gleich nachdem der ungehemmte Tauchbootkrieg durch die
en Noten vom 31 Januar angekündigt war machten

gemeinfames Auftreten Skandinaviens in dieſer äußerſt
ernſten Situation zuſtande zu bringen Die Jnitiative ſoll
auch diesmal vom Schwedenkönig ausgegangen ſein König
Guſtav von Schweden traf vorgeſtern zum 24ſtündigen Be
ſuche beim König Chriſtian in Kopenhagen ein ie ver
lautet war es urſprünglich auch die Abſicht des Königs
Haakon von Norwegen an der Monarchenbegegnung in
Hopenhagen teilzunehmen Die beſonders ernſte Lage in
der ſich Norwegen namentlich wegen des noch nicht gelöſten
Konflikts mit England befindet ließ es aber nicht ratſam
erſcheinen daß der Norwegerkönig gerade jetzt ſein Latkd
verlaſſe Die Kopenhagener Beratungen fanden deshalb nur
zwiſchen dem Dänen und dem Schwedenkönig ſtatt Man
geht in der Annahme kaum fehl daß der Plan des Königs
Guſtav dahin geht daß die drei ſkandinaviſchen Staaten ge
meinſchaftlich dahin vorſtellig werden daß ihnen Deutſchland
irgend einen Ausweg eröffne um in beſchränkter Weiſe die
Zufuhr aus England aufrecht erhalten zu können Dieſer
Plan wird zweifellos auch däniſcher und norwegiſcherſeits
gebilligt Fraglich aber ſcheint es ob Deutſchland auch beimbeſten Winen praktiſch in der Lage ſein wird einem der
artigen gemeinſamen ſkandinaviſchen Wunſche nachzukommen

Wichtig iſt jedenfalls die Feſtſtellung die man jetzt ſchon
nach der Haltung der offiziellen Kreiſe der Preſſe der nor
diſchen Länder dahin machen kann daß der deutſche Tauch
bootkrieg nicht etwa als ein auch gegen den neutralen Norden
gerichteter unfreundlicher Schritt betrachtet wird Es iſt
vielmehr der feſte Wille ſowohl der ſtandinaviſchen Regie
rungen als der Völker auch während des durch den unein
geſchränkten U Bootkrieg bezeichneten ernſteſten Abſchnitts
des ungeheuren Kräftemeſſens nach beiden Seiten hin die
ſlrengſte Neutralitätspolitik zu befolgen Dieſer Wille iſt
in den führenden Blättern der drei nordiſchen Länder in be
timmter Weiſe zum Ausdruck gekommen und auch die Tat
ache des Bruchs zwiſchen Deutſchland und Nordamerika hat

nichts daran ändern können Wenn die Den er Wie
jetzt der Hoffnung hingibt daß Skandinavien mit Wilſon
emeinſame Sache tun werde dann iſt ſie vollſtändig im
rrtum

Mit atemloſer Spannung erwartet man im neutralen
Rorden die Ereigniſſe der nächſten Tage und Wochen Man
ſcheint ziemlich allgemein darüber einig zu ſein daß auch ein
dir zwiſchen Deutſchland und Amerika die Aus

9 rfolges ſeines Kre rer Die engtiſchen Verluſte in Februar en e eW T Nach einer Depeſche der Aſſociated Preß au E K Amſterdam 8 Februar Jn den erſten fünf ſhlerene endiner che darunter das ſehr an
Waſhington hat Wirten Schritte unternommen da die S Tagen des Februar ſind insgeſamt neun engliſche Syiffe geſehene Malmöer Slatt Sydſvensta Dagbiader herrortung der amerikaniſchen Regierung in der mit 22 215 BSrutto Regiſter Tonnen als verloren gemeldet a Deutſchland aus dem Vrrhe mit Ameri i
geſpannten Wartezeit durs aus einwand worden Dazu kommen noch zwei Segler deren Tonnengehalt ſchatzende Seele ernten werde In erſter Keihe müſſe
frei bleibe An alle Beamten der Bundesregierungen in Lloyds Liſte nicht angegeben iſt ſowie die Verluſte die man bedenken daß die deutſchen Tauchhoote bei ihren

e e e en en e en e et neung zu do tigen zu laſſen brauchen etnd Länder keinen Grund zur Klage haben der Schiffe nicht allgemein bekannt rden iſt er denjeß gen Zeltard von Rot und Hunger

Grandcourt geräumt n w v d ne Zeilen r werdet tten die deu offnung in Er eDie deutſchen Schiffe nicht beſchlagnahmt e B Verlin 9 Febr Die Franzoſen ſind in der Nacht Bungen t die Tatſachen beweiſen i mi d er
9 Februar Funkſpruch des Vertreters des zum 8 Februar in Grandcourt eingedrungen Wie wir innert Sydſvenska Dagbladet an den Jubel womit dieW T Die übertriebenen und irreſührenden Berichte d war der Ort von den deutſchen Tr on in der Ententemächte den Eintritt Rumäniens in die Reihe ihrer

cent eklä vorgerufen ein ſo ritt n ranzoſen n alſo drei volle meeinmal e werde e l Kärnung merkten und vocheurkden wagen er nden Tatſache ge ſtatt deſſen hat a
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An der Nordoſtfront
Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Kriegsbriefe aus dem Oſten
Unberochtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Mitaun Anfang Februar 1917
von den Dingen die ich hier vorbringen möchte

hängen nur ſehr loſe mit den nun über einen Monat
währenden Kämpfen nördlich Mitau zuſammen Aber das
Kennzeichnende des äußeren Bildes dieſes Kampfraumes iſt
es eben daß die deutſche oder jetzt wenigſtens völlig deutſch
wirkende Stadt Mitau keine 20 Kilometer von der Kampf
linie entfernt iſt und daß der Wechſel zwiſchen dem granat
umhagelten Grabenſtücke auf der Langen Düne etwa und
einem freundlichen Familientiſche über den deutſche Frauen
augen ſehen ſo unvermittelt und jäh wohl an keiner Stelle
der Front wenigſtens der Oſtfront möglich iſt

Der Artillerielärm draußen ſchweigt Mitau liegt ſtill
in der e Ueberall wehen die zarten grauen
Rauchfahnen den ganz lichtblauen Himmel Auf den
Straßen geht alles in dicken Pelzen eilig aneinander vor
über und doch iſt es mir immer geweſen als ob auch bei
dieſem eiligen Vorbeigleiten in der harten Kälte jeder das
Gefühl habe daß man unter ſich wäre Die Leute im Zivil
pelze und die im grauen Militärmantel Die andere Seitedieſer n Erſcheinung iſt freilich die man hat ja
immer Heimweh aber gerade hier an der kurländiſchen Front
überfällt es W doch noch heißer und jäher wenn einr Wort ein blauer Blick ſo plötzlich Erinnerungen
auslöſen

Dazu ört die kleine Geſchichte die ich im Vorraume
W Kaſino fing Es war nach den Tagen des ruſſiſchen Ein

ruchs ſo am 10 Januar etwa Kam da ein alter Ober
leutnant eben von der Front Die Eiskriſtalle hingen dicht
an ſeinem Schnurrbarte und man ſah es dem a an
daß harte Tage hinter dem Manne lagen Langſam löſte
er mit den verklammten Fingern Halstuch und Ohrenſchutz
ab Da fiel ſein Blick auf ein kleines blondes Mädel das
irgendeine Beſtellung von Quartierwirten abgeben ſollte
Herrgott ein richtiges Kind Daß man das noch mal ſieht

das hätte ich mir nicht träumen laſſen vor zwei Tagen im
verdammten Schlamaſſel Wie alt biſt du denn Sieben
Jahre So alt wie meine Tochter wendet ſich der Ober
lentnant an einen Hauptmann der mit ihm gekommen iſt
Ganz leiſe und leicht geht die eben noch ſo täppiſche Hand
über den Kinderkopf Ein richtiges deutſches Kind und
kopfſchüttelnd wie über ein unverhofftes ſeliges Wunder
geht der Herr Kompagnieführer in den Speiſeraum

Dieſe Speiſeräume im Kaſino wären ein Kapitel für ſich
Alles was von der Front kommt oder zur Front geht und
auf einen Tag oder auch auf acht Tage in Mitau liegt iſt

für ein paar Stunden dort Da gibt es merkwürdige
Piederſehensfeiern Menſchenkind wo kommen Sie denn
her Jch umänien und dann war ich untenLei VYpern

haben wir uns doch zuletzt geſehen Jn Kowel in dem
gräßlichen Panjeneſt Kowel in dem kleinen Ausſchank wo
es die guten Brötchen gab Uebrigens die Hauptſache wie
ſteht s mit der rlobigung Der andere hebt trium
phierend den Zingrge der linken Hand hoch

So ſchwirren die Geſprächsfetzen durch den kleinen Saal
dazwiſchen kommt Muſik vom Klavierzimmer her Mit dem
unbewegten überlegenen Geſichte und den herrſchenden Augen
ſieht das Bild Kaiſer Karls das in einer ausgezeichneten
Kopie eine ganze Wand einnimmt über das Lärmen
Trinken und Lachen über junge luſtige und ſorgenvolle Ge
ſichter Dann miſcht ſich plötzlich in die leichte Muſik ein
donnertiefes Grollen draußen an der Front ſprechen die
ſchweren Geſchütze ſprechen ſo laut daß Mitau ſtumm er
griffen zuhört Rur die die vielleicht in den nächſten paar
Stunden ſchon wieder draußen ſind laſſen ſich den ſo ent
behrten und ſo genoſſenen es Abends nicht ſchmälern

Nirgends i dis Stimmung beſſer und herzhafter als bei
denen von Front wenn ſie einmal Gelegenheit haben
einen guten Tag zu erwiſchen Sie nehmen ſich mit feſter
Hand das Recht auf heitere Stunden wie ſie die Pflicht auf
Rot und Tod tragen

Die Straße von Mitau nach Kaluzem führte
durch weites leuchtendes Schneefeld Wie ein Glas von dem

852 des Mundes grau überläuft ſo nahm die
needecke eine graubraune Farbe an von dem Anhau

der Granaten Was eben noch weiß war war in den nächſten
Minuten ſchon mit dem braunen Staube überſchüttet und
immer weiter lief die braune Grenze Das war am 10 Jan

hen iſt längſt wieder neuer Schnee über Straßen und
Fe r gefallen aber das gleiche Schauſpiel das ſich damals
vollzog ging heute auf der Langen Düne vor ſich Als ob
nicht eine Kette von Tagen voll von Aufopferung Helden
taten und Sieg dazwiſchen gelegen hätte als ob nichts weiter
geſchehen ſei als daß man die Artillerie eben ver
anlaßt hatte nun ein neues Schneefeld braun zu überſtreuen
ſo konnte es der Blick der nichts von den Zu a engr7

Für mich perſönlich e nbeiden Tagen eine Fahrt nach Deutſchland Vorträge in ein
paar großen Städten und wieder das merkwürdige Erleben

war in

des Unterſchiedes zwiſchen Heimat und Front nicht nur in
den äußeren ſondern auch in den inneren Maßſtäben
die an Opfer und Entbehrungen gelegt werden Wer aber
das Gute ſehen will konnte doch merken daß durch den letzten
Druck mit dem die anderen uns preſſen wollen auch
überall der Wille gehärtet wurde und der Wille geſtär
wurde die Nöte des anderen Volksgenoſſen i u verſtehen Mindeſtens die Abſicht Scheidewände zu heign
habe ich nie ſo ſtark gefunden als in dieſen Tagen
meinen ganzen Eindrücken in Deutſchland und ich bin ja
in den paar Tagen durch ein eher hübſches Stück Deutſch
lands gekommen fiel mir während ich den Granatenweg

m Bataillonsſtabe vorwärts e ſtark eine kleine Ge
ichte in dei Gedanken Die Straßenbahn die vom Han

noverbahnhofe zur Stadthalle führt halbleer Auf der einen
Seite ſitzen ein paar einfache Frauen und ſchimpfen Es
ibt immer noch Schmuggekwege ſich Fleiſch zu verſ neberhaupt wer Geſd hat Ja das t a auch eine

nur meſnem in Arm nicht abgenommen würde Es
werden den Arm ſchon retten miſchte

Frot beim fle ne
Gemeinheit aber u ja ſchon gar nich en wenn

e

Donnerwetter da müſſen Sie erzählen Wo

völlig durchlaſſendes Dach Für 1200 Mann mußten etwa ſieben

Hinſehen eineWehen d ja ſo

mr meinen haden ſie ja auch wrever in Ordnung
iſt denn das gekommen Ach Gott mit

das X Die anderen hatten ſie wohl ſchon
abgeſchoſſen da er immer allein noch weiter und da
kam eine Granate und hat ihm das Maſchinengewehr ſo
Skr den Arm geſchlagen daß er den linken gar nicht mehr
gebrauchen konnte aber er hatte ja noch nicht genug erna und da iſt ihm denn ein Granatſtüe

in rechten Arm Soangen Aber da können Sie ja
lz auf Jhren Jungen ſein s haben Sie für einen
moſen Jungen ſind Sie denn nicht froh darüber Die
rau der die Tränen dick über die

paarmal kräftig nun ihm nur der Arm GlaubenSie nur unſere Chirurgen tun wirklich Wunder Auch Jhr
Junge wird ſchon wieder geſund werden Die Frau ſieht

in auf die beiden Mütter geben ſich die Hände Die
lektriſche hält irgendwo an einer zugigen Straßenecke

An dieſe Geſchichte mußte ich denken als ich zum
Bataillonsſtabe ging Man glaubt nicht wie wohnlich ſo
ein kleines Viereck aus Holz wirkt wenn draußen die Gra
naten einſchlagen und das Heulen der Granatſplitter durch
den Wald lärmt Der Panje wird ſich ſchon wieder be
ruhigen ſagt der Bataillonsführer geſtern hat er uns
zwar ein paar Stunden ringsum den Palaſt gepflaſtert aber
er bekouwert ſich ſchon wieder Nach einer viertel Stunde
kann man wirklich nach vorne gehen Ein bißchen ſpringen
ein bißchen bücken aber man kommt doch ganz gut in den
Graben Vom geſtrigen Gefechte her liegt noch der ganze
Wald voll toter Ruſſen nur der Graben der ſchmale Ein
ſchnitt in den Sandboden iſt gereinigt worden Drüben auf
30 Kilometer kann man durch den Grabenſpiegel das ruſſiſche
Drahthindernis ſehen aber auch erkennen wie ſchwer in
dieſem Gelände das Vorwärtskommen ſein muß ir ſind
in der Sturmſtellung aus der das Bataillon morgen an
greifen ſoll Es iſt der Angriff der dann 900 Gefangene
14 Offiziere und 15 Maſchinengewehre einbringt und man
kann ſich eine Vorſtellung machen wie ſchwer hier jedes Vor
wärtskommen ſein muß Kiefernbüſchel halb verſchneit eine
Mulde in der man vielleicht bis an die Schultern in den
Schnee ſinkt ein ſteiler Hang dichter Wald und dazwiſchen
und davor ſpaniſche Reiter und Stacheldraht Eben wollen
wir zurückgehen kommt ein merkwürdiger Vogel dur
die Luft geflogen eine Flügelmine die langſam und deutlich
erkennbar über den Kiefernwipfeln dahinſegelt und dann

lötzlich in einer ſchnellen Wendung irgendwohin nach Oſten
in das Gelände hineinſchießt Der Vogel wiegt einen Zentner
und ſein Ruf beim Einſchlagen übertönt ſelbſt den Lärm der
Geſchütze Ein halbes Dutzend neuer Minen folgen ſchnell
Sie belegen gerade die Richtung in der wir zurück müſſen
alſo abwarten Gleichzeitig fängt die Artillerie ſtärker und
tärker an Die Einſchläge nähern ſich verdächtig dem Graben
ſo hinhocken d e neben einem Grenadier und einem

Füſilier und dem Führer einer Maſchinengewehrabteilung
gegen die Sandwand gepreßt Die ſpäte Nachmittagsſonne
liegt rotgolden auf den Kiefernſtämmen der Schnee leuchtet
Wir ſitzen ganz ſtill Was ſoll man noch viel ſagen Leb
hafter wird das Feuer Ein paar Schritte weiter links ſind
ein paar Leute verwundet Plötzlich ſagt der Pionier in
dem er für einen A das Saugen aus ſeiner kurzen
Pfeife unterbricht Eigentlich wenn man wüßte daß nicht
gerade eine hierher kommt hört ſich das pläſierlich an Es
iſt richtig in mindſtens ein Dutzend verſchiedenen Lauten
lärmt der Tod durch den Wald bald näher bald weiter

Am nächſten Tage und in der Nacht wurde dann das
ie ruſſtſch Haupter veſurſtſacht aber ſie kamen Q tet hie Oellung tpr nKb Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Dem Elend franzöſiſcher Gefangenſchaft entflohen
Ein aus franzöſiſcher Gefangenſchaft nach New Dork ent

flohener deutſcher Offizier befand ſich nach ſeiner Gefangen
nahme mit etwa 8 Mann auf dem Abtransvort in den erſten
S Gräben die durch überaus ſtarkes Maſchinengewehr

a

euer von deutſcher Seite beſtrichen waren Da er franzöſiſch
prechen konnte ging er den Mannſchaften voran Jhnen be
gegnete ein franzöſiſcher Hauptmann der ſeinen Revolver zog
und dem deutſchen Offizier befahl mit ſeinen Leuten ſofort den
Graben zu verlaſſen und in das Maſchinengewehrfeuer hinaus
zugehen Als dieſer widerſprach ſetzte der franzöſiſche Offizier
ihm den Revolver vor den Kopf mit den Worten Wenn Sie
nicht iofort den Befehl weitergeben find Sie ein Mann des
Teodes und Jhre Kameraden mit Jhaen So mußte er denn den
traurigen Befehl geben Kaum außer Deckung wurden gleich
einige Deutſche verwundet Der Offizier nutzte die Gelegenheit
aus und rannte nach den e Gräben zu Die Franzoſen
ſchoſſen hinter ihm her Unverletzt konnte er ſich jedoch zunäch
in einen Granatſprengtrichter retten in den nach kurzer Zeit
auch noch zwei von ſeinen Leuten kamen Sobald das dentſche
Feuer nachgelaſſen hatte wurden ſie wieder von den Franzoſen
hervorgeholt und aufs Neue als Gefangene abgeführt

Auf dem Wege zum Gefangenenlager waren ſie den ärgſten
Beſchimpfungen und Mißhandlungen ausgeſetzt Einmal erhielt
der Offizier ohne Grund einen Kolbenſchlag auf den Kopf Da
neben hagelte es ungezählte Fußtritte Geld Uhren und alle
onſtige Habe wurde den Gefangenen geſtohlen die Knöpfe von

Uniformen als Erinnerungen abgetrennt Helme Mützen
uſw verſchanden nach und nach Lediglich dank ſeinem ener
giſchen Auftreten wurde der Offizier felbſt als einziger hiervon
verſchont Zwei Tage lang gab es nichts zu trinken und ſo gut
wie nichts zu eſſen Jm Lager La Pallice wohin ſie ſpäter ge
bracht wurden war die Behandlung in jeder Hinſicht menſchen
unwürdig Weder Oefen noch Stühle nicht einmal ein Tiſch
oder eine Bank waren vorhanden Strohſäcke auf feuchter Erde
bildeten das einzige Mobiliar darüber als Decke ein den Regen

Waſſerhähne ausreichen Die Abortverhältniſſe waren himmel
ſchreiend Dazu täglich harte und ungerechte Beſtrafungen

Selbſtverſtändlich hat die deutſche Regierung ſofort auf Ab
hilfe gedrungen Die kühne Flucht dieſes Offiziers iſt wieder
cin Beiſpiel dafür daß ſelbſt die unmenſchlichen Leiden hſcher Gefangenſchaft deutſchen Wagemut und Unternehmungsgeiſt
richt zu brechen vermögen

Die deutſchen Kinder ſollen in Holland bleiben
Berlin 9 Februar Wie vexſchiedene Morgenblätter be

richten iſt eine deutſche Anfrage an maßgebender Stelle im
Haag oh die Zurückholnng der deutſchen erholungsbedürfti
gen Schüler aus Holland empfehlenswert ſei entſchieden ver
neint worden

Die rieſigen Verſicherungsprämien
WTB Amſterdam 8 Februar Reuter meldet aus Waſhing

acken kullern nickt ein

W

ton Der Schabſekretär teilt mit daß das un
bureau die Verſiherungsprämie gegen Kriegsriſiko um 125 bico

900 asrouten
te Die höheren Prämien gelten für alle h w

Vie Zunahme der engliſchen Eiſenbahnſchwierigkeiten
eht aus verſchiedenen Privatbriefen hervor Jn einem der
elben wird der Verſuch einen Zug zu bekommen als eine
Plage ichnet 50 Prozent der Tageskarten ſeien aufge
hoben Die Zahl der Eiſenbahnunfälle nehme zu
was von den Briefſchreibern ohne Zweifel berechtigterweiſe
auf die Abgabe engliſchen Vahnperſonals an Frankreich zu
rückgeführt wird

Franzöſiſche Funkſprüche
Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Großes Hauptquartier im Januar 1917
Von den Aufwiegelungsmitteln welche der Entente z

Gebote ſtehen um im neutralen Auslande Stimmung gegen
uns machen benutzt S wenige mit ſo unermüdlichem Eifer
wie die Funkſprüche Ganze Bündel von Druckſeiten funken
täglich Paris Lyon mit Poldhu um die Wette an Verleum
dungen und Beſchimpfungen gegen uns in die Welt hinaus
ſo weit ſich die elektriſchen Wellen über Meere und Landes
grenzen ſchwingen und wenn man die Mittelmächte tot tele
raphieren könnte exerzierten die Alpenjäger längſt auf
em Tempelhofer Felde

Unter dem übrigen Stoff der uns Kriegsberichterſtattern
während e Aufenthaltes im Großen Hauptquartier
Weſt zugänglich gemacht wird erhalten wir u regelmäßig
die ganze Sammlung der Funkſprüche unſerer Feinde Sie
haben uns wie ich gleich anmerken will anfangs manche ver
ärgerte Stunde bereitet Iſt es denn möglich ſo fragten wir
uns daß man unſer herrliches deutſches Volk mit ſo viel
Kot und Unrat bewirft daß man unſer heldenmütiges Heer
Mannſchaften und Offiziere mit ſo viel Gemeinheiten zu be
ſudeln wagt Es wollte uns nicht in den Kopf wenn wir
die eher Jer Umfälſchungen deutſcher Waffenerfolge deren
wir ſelber Zeuge geweſen waren im feindlichen Funkſpruche
laſen daß man im 20 Jahrhundert amtlich und öffentlich ſo
ſchamlos lügen kann Aber dieſer Aerger legte ſich bald

ch Der franzöſiſche Schriftſteller Henry Meilhac hat einmal ſehr
hübſch ausgeführt daß ein großer anerkannter Schurke vor
den Kleinen und Anfängern einen Vorzug habe Niemand
regt ſich mehr darüber auf daß der Kerl ein Schurke iſt denn
man weiß das iſt ſein Beruf Man verlangt von ihm nur
daß er auf der Höhe ſeiner Kunſt bleibt nickt ihm anerken
nend zu wenn ihm Schurkereien von großem Zuſchnitt ge
lingen und iſt ärgerlich wenn er ſeinen Ruf durch offenbare
Ungeſchicklichkeiten ſchädigt So iſt ſehr bald unſer Verhält
nis zu den anerkannten Erzlügnern und Meiſterſchurken von
Paris Lyon Poldhu geworden Wir verfolgen ihre täg
lichen Leiſtungen nur noch mit gerecht abwägendem kritiſchen
Jntereſſe warum ſoll die Steigerung der menſchlichen Ver
logenheit bis zum Höchſtmaße weniger Anſpruch darauf haben
als artiſtiſche Darbietung gewürdigt zu werden als die
Künſte der Feuerfreſſer Schlangenmenſchen uſw Wir
ſind alſo gerechte aber ſtrenge Richter Nach jeder Ver

er Funkſprüche ſtellen wir voll Bewunderung feſt
daß Lyon den Rekord im Lügen hält oder gar daß es ſich
ſelbſt übertroffen ſich ſelbſt überlogen hat Da ſparen wir
nicht mit Lob wie wir auch nicht unſere Enttäuſchung ver
bergen wenn Lyon ſeinen ſchwachen Tag hat und nur ganzgri r er ſchwindelt Wenn man durch den

von Verdrehungen ung Erfindungen durchgearbeitet
o muß man ſchon eine kleine Erholung haben und der

rief fft ſeltſame Geſellſchaftsſpiele
Mit dieſer heiteren Abfertigung der Funkſprüche unſerereinde durch den kleinen Kreis von Wiſſenden die ſt nach

ren Fahrten an die Front in un regelmäßigen Zwiſchen
räumen im Kriegspreſſequartier zuſammenfinden iſt die Be
deutung eines Unternehmens das ſich unſere Feinde viele
Millionen koſten laſſen natürlich nicht erſchöpft Daß ſie
durch ihren Nachrichtendienſt auf uns Deutſche wirken können
C natürlich unfere Feinde ſelber nicht Mehr als das

ie lügen ſich und anderen nicht einmal vor daß ſie das
könnten Aber mit größerem Rechte als jemand vor ihm
kann der le unke von ſich ſagen Mein Feld iſt die
Welt Was er berichtet was er ſchwätzt und was er lügt
das vernehmen in derſelben Sekunde die Völker der fünf
Erdteile Nicht auf uns ſondern auf die Neutralen die beiſeite Stehenden die Ohnfeitigen wie das Vlamiſche unſer
unſchönes Leihwort Neutrale ſo anmutend verdeutſcht auf
ke ie keine eigenen Grundlagen zum Urteilen haben iſt
er gewaltige funkentelegraphiſche Apparat in erſter Linie

berechnet rum iſt es eine ernſthafte z zu verfolgen
wie weit die auf dieſe Weiſe e en Mitteilungen auf
n e nleltigen auf die beiſeite ſtehenden Nationen
wirken

Jn den Hauptzügen iſt das unſchwer feſtzuſtellen Manheute das Flcerfeuer e ele n
aufleuchten Einige Tage ſpäter gewahrt man ihren Wider
ſchein in irgendwelchen Blättern des neutralen Auslandes
Da iſt es denn ſehr befriedigend feſtzuſtellen daß der Kreis
der auf die neueſte Verleumdung eingehenden Blätter ſehr
klein iſt e die Entente hat einen Kreis feſter
faſt hätte geſeßt zahlender Abonnenten während ich docheher bezahlte meine wenn ich an die Gazette Lauſanne
denke die in Frankreich mehr Abnehmer 57 als ſelbſt in der
franzöſiſch ſprechenden Schweiz von der ſich eine große Anzahl
von unabhängigen Blättern ebenſo anſtändi

lten wie alle führenden Zeitungen der deutſchen Oſt
chweiz jöbenhavn der unſaubere holländiſche Tele

gragf die Daagens Ny ter einige norwegiſ Blätter
ohne Rang und Ruf in Amerika die gelbe Preſſe die ſeit
Jahrzehnten in keinem Wahlfeldzuge über den Vorwurf er
rötet beſtochen zu ſein das ſind die feſten Abnehmer der
Funkſprü der Entente auf dieſe Getreuen kann ſie unter
allen Umſtänden zählen Sie proſtituieren ſich auf telephoniſchen Anruf Freilich bedürfte es dazu keiner koſtſ ſeien
ren da die betreffenden Geſchäftsführer ohne das
edem Agenten ver Entente freudig aus der Hand freſſen

Dabei darf man aber nicht vergeſſen daß mit dem Funk
re wie mit ſo manchem anderen derntente eben nur ein kleiner Teil der urſprünglichen in
langen Jahren vor dem Kriege vorbereiteten Hoffnungen inneten Die Abſicht war e n eine
andere Wenn der Eiffelturm funkte ſollten die Völker der
Welt gläubig und andächtig lauſchen Von dieſem Geſichts
unkte e iſt die tägliche eißtriefende Arbeit desfind n Funkerdienſtes ſogar verye tnismäßig beachtens

wert nn wir guten Deutſchen die wir uns immer vor

neutral ver

geworfen haben wir könnten mit fremden Völkern nicht um
lernen daraus welches Univerſalverfahren die eng

iſchen Weltbeherrſcher und die er Meiſter der
raus
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